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Die — 12. — Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei 


anden auf die Sonn⸗ und Befttage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 


At. 129 Bias Sonnabend, 20. Februar. 


land. 
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Deutſchland. 
Berlin, 19. Februar. 

LC. Die neuliche Bemerkung der „Nordd. Allg. 819 
der Reichskanzler werde das Mögliche thun, um das Volks⸗ 
ſchulgeſetz in dieſer Seſſion in den Hafen zu bringen, da 
im nächften Jahre angeſichts der im November ſtattfindenden 
Neuwahlen zum Abgeordnetenhauſe die Wahlagitation die 
ſachliche Verhandlung beeinfluſſen werde, hat, wie es ſcheint, 
die „Kreuzztg.“ und ihre Freunde etwas nervös gemacht. In 
der Form einer Polemik gegen die „Nat.⸗Ztg.“ macht die 
„Kreuzztg.“ die Konſervativen darauf aufmerkſam, daß ſie, 
wenn ſie „aus Furcht vor dem Anſturm der liberalen Petitions⸗ 
macherei“ nachträglich die Regierung im Stiche laſſen, durch 
eine ſo unzuverläſſige Haltung für alle Zukunft auf das Ver⸗ 
trauen jeder konſervativ gerichteten Regierung verzichten und 
damit zugleich die Möglichkeit einer wahrhaft konſervativen 
Politik in Preußen und im Reich für alle Zeit preisgeben 
würden. Und was faſt noch ſchlimmer — bei den nächſten 
Wahlen würden die Konſervativen mit der Gegnerſchaft nicht nur 
der Liberalen, ſondern auch des Zentrums zu rechnen haben, und die 
Regierung hätte an dem konſervativen Ausfall der Wahlen kein 
Intereſſe mehr. Dieſes Argument kann die „Kreuzztg.“ um 
ſo weniger anführen, als die Konſervativen in der Volksſchul⸗ 
Kommiſſion noch über den Rahmen der Regierungsvorlage 
hinaus und im Widerſpruch mit dem Kultusminister dem 
Zentrum zu Willen ſind. Ueberdies iſt das ganze Geſetz, nach 
den Erklärungen des Reichskanzlers im Abgeordnetenhauſe, 
keineswegs ein Zugeſtändniß an die Evangeliſchen, ſondern ein 
ſolches an das Zentrum. Den Wünſchen der Katholiken ſoll 
entſprochen werden. Wenn alſo Mitglieder der konſervativen 
Partei bei dem Gedanken an die nächſten Neuwahlen, 
bei denen ſie auf die Stimmen der Freikonſervativen und der 
Nationalliberalen nicht mehr rechnen können, anfangen, kopf⸗ 
ſcheu zu werden, jo wird die „Kreuzztg.“ fie mit ihren Argu⸗ 
menten nicht beruhigen. Die Wahlhilfe der Regierungspräſi⸗ 
denten, Landräthe, Gendarmen u. ſ. w. iſt nicht zu verachten; 
aber wenn die Wähler — und bei den Konſervativen fallen 
die Wähler der 2. und 1. Abtheilung nicht am wenigſten ins 
Gewicht — ſich bei der Abgabe ihrer Stimmen von ihrer 
Stellung zum Volksſchulgeſetz leiten laſſen, ſo wird die Unter⸗ 
ſtützung des Zentrums ihnen eine Wahlniederlage nicht 
erſparen. 

— Die „Kreuzztg.“ bemerkt aße der angeblichen Verhand⸗ 
lungen mit dem Herzog von Cumberland, der Gedanke, die Zinſen 
des Welfenfonds in Zukunft im Intereſſe der Provinz Han⸗ 
nover zu verwenden, ſcheine aufgegeben zu ſein. Es komme mehr 
und mehr die Auffaſſung zur Geltung, es beim Alten zu 
laſſen, fo lange friedliche Garantien von welfiſcher Seite nicht 
u erlangen ſeien. Aber wozu wird dann mit dem Herzog von 
Eumberland verhandelt? Das hätte nur dann einen Sinn, wenn 
die Regierung im Falle Garantien nicht zu erlangen find, ent⸗ 
ſchloſſen tft, mit dem Welfenfonds endgültig aufzuräumen. 

— Der Geſetzentwurf betr. das Aus wanderungsweſen 
ſcheint zum Theil auch ein Geſetz gegen die Auswan⸗ 
derung zu ſein. Der Auswanderungsluftige bat ſeine Abſicht 
der Ortspolizeibehörde anzumelden; ieſe veranlaßt eine 
öffentliche Bekanntmachung. Erſt nach Ablauf von 
4 Wochen erhält der Auswandernde eine Beſcheinigung darüber, 
worauf der Auswanderung nichts mehr entgegenſteht. Die vier⸗ 
wöchentliche Friſt fol offenbar denjenigen, die Anſprüche an den 
Auswanderungsluſtigen haben, Zeit geben, dieſelben geltend zu 
m Koitenfret, d. h. gegen . e 5 

aften un ngen dürfen 
I beiörbert merben . . w. Dergleichen Beſtimmungen werden 


den Strom der Auswanderung von den deutſchen auf ausländiſche 5 


Seeplätze ablenken. 

— Der Ober⸗Regierungsrath a. D. v. Bockum Dolffs, 
ehemaliges liberales Mitglied des vereinigten Landtags von 1847, 
ſawie des preußſſchen Abgeordnetenhauſes und des deutſchen Reichs⸗ 
tages, vollendet heute (19. Februar) ſein 90. Lebe najabt. Mit- 
en 3 — — des 5 N 8 Landtages 

aben e einſames Glückwunſchſchreiben abgeſendet. 5 

Stuttgart, 18. 2 Wie dle Cbemſter⸗ gig. berichtet, wäre 
es Dr. Mühl häuſer im bieſigen chemiſch⸗technologiſchen Labo⸗ 
ratorium des Polptechnitums gelungen, die Jute an Stelle von 
Baumwolle in Schießwolle, die Grundſubſtanz des rauchloſen 
Pulvers, überzuführen. 


S Nachrichten. 

Berlin, 19. 7 In der geſtrigen Abendſitzung der Volks⸗ 
ſchulkommiſſton wurde der Antrag des Abg. Grimm⸗Frank⸗ 
furt, nach 8 14 der Vorlage folgende Beſtimmung einzufügen: 
Die für den Bereich des vormaligen Serzogtbums Naſſau be⸗ 
ſtebenden geſetzlichen Beſtimwungen über die Errichtung von Si⸗ 
multanſchulen und die außerhalb dieſes Bereichs im Reg.⸗Bezirk 
Wiesbaden beſtehenden Simultanſchulen bleiben aufrecht erhalten“ 
mit 21 gegen 6 Stimmen der Nationalliberalen und Freiſinnigen 
abgelehnt Ferner wurde der Antrag Brusl zu $ 6, wonach nicht 
nur die Aufhebung beſtehender öffentlichen Volksſchulen, ſondern 
auchjede Umwandelung ihrer konfeſſionellen Ver⸗ 
fafiung der Genehmigung des Unterrichtsminiſters bedarf, mit 
16 gegen 11 Stimmen Gre konſ., Natlib., Freiſ.) abgelehnt. Die 
Berathung des § 15 im Zuſammenhang mit dem zurückgeſtellten 


9711 kam nicht zum Abſchluß. In der Debatte über den Antra 
Grimm gab der Miniſter nachträglich die Erklärung ab, daß dur 

den als Abi. 4 des $ 14 angenommenen Antrag Bartels, wonach ein 
für die Minorität angeſtellter Lehrer in anderen Fächern als in 
der Religion nur mit Zuſtimmung des Schulvorſtandes un⸗ 


terrichten darf, das finanzielle Intereſſe der Gemeinden nicht gewahrt | E 


ſei. In der 2. Leſung müſſe das nachgeholt werden; d. h. die Zu⸗ 
laſſung des Lehrers zum Unterricht in anderen Fächern ſolle nach 
Anhörung des Schulvorſtandes, alſo auch im Widerſpruch mit 


demſelben zuläſſig ſein. 
Lokales. 


Bofen, den 20. Februar. 
*[Waſſerſtand der Warthe.] Telegramm aus Schrimm 


vom 20. Febr.: 3,10 Meter. 

* Herr Stadtverordneter, Rechtsanwalt Fahle 
ſchreibt uns zur Ergänzung reſp. Richtigſtellung des in unſerer 
Freitag⸗Abendnummer abgedruckten Berichts über ſeine am 
18. d. Mts. in der außerordentlichen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten Verſammlung gehaltene Rede Folgendes: 

„Die Reorganiſation des niederen Schulweſens in Poſen mit 
dem . der Einrichtung von Simultanſchulen iſt im Oktober 
1873 durchgeführt geweſen. Seitdem hat in der Stadt Poſen das 
Simultanſyſtem ſich behauptet. Der Magtitrat und die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung zu Poſen haben an das Abgeordneten⸗ 
haus nur einmal im Jahre 1862 eine gemeinſchaftliche Petition 
genen den damals eingebrachten Entwurf eines Geſetzes über die 

nrichtung und die Erhaltung der öffentlichen Volksſchulen ge⸗ 
richtet und in demſelben proteſtirt Seca f die „von dem Entwurfe 
proponirte Erhebung der onfeſſionsſchule zur 
Regel für die Volksſchulen der Monarchie.“ Der 3 Geſetz⸗ 
entwurf und mit ihm die Petition der ſtädtiſchen Behörden ge⸗ 
langten überhaupt nicht zur Berathung des Abgeordnetenhauſes. — 
Eine zweite Petition iſt nicht eingereicht worden. Vielmehr ſind 
die weiteren Anträge, auf Ertheilung der Erlaubniß 5 Umwand⸗ 
lung der beſtehenden Konfeſſtonsſchulen in Simultanſchulen an die 
hieſige Königliche Regierung und an den zuſtändigen Miniſter — 
alſo nicht an das Abgeordnetenhaus, wie ſich das auch wohl von 
ſelbſt verſteht — gerichtet. 

Ich habe Walegenben ans und auch nicht ſagen können, daß 
der $ 14 des 1 — — n Entwurfes den 5 der Simultan⸗ 
ſchulen garantire, der 8 15 N eine kräftige Handhabe zu An⸗ 
griffen auf die Simultanſchule biete. Ich habe vielmehr ausge⸗ 
ührt, daß nach $ 14 die Stadt Poſen, jo lange dieſelbe 
hre ſimultane Schulverfaſſung bebielte, nicht 
ehindert werden könne, im Falle eines Bedürfniſſes eine 
ſtedenze und achte ſimultane Stadtſchule neu einzurichten, und 
daß ſo lange auch der $ 15 des Entwurfs auf die Poſener 
Schulen keine Anwendung finden könne, da der $ 15 gerade das 
Beſtehen einer konfeſſionellen Schule vorausſetze. Ich habe aber 
hervorgehoben, daß keinerlei Gewähr dafür geboten ſei, daß uns 
die ſimultane Schulverfaſſung belaſſen würde, weil nach den 88 14 
und 6 des Entwurfs der Regierungs⸗Präſident die Auflöſung der 
Simultanſchulen und die Erſetzung n durch neu einzurich⸗ 
tende Konfeſſionsſchulen jeder Zeit befehlen könne. Die Umwand⸗ 
lung der Simultanſchulen in Konfeſſionsſchulen ſei nicht an die 

uſtimmung der Gemeindebehörden geknüpft und das zum Minde⸗ 
ten müßten wir verlangen. * 

Inzwiſchen iſt, wie ich bei dieſer Gelegenheit bemerken möchte, 
in der Kommiſſion allerdings die Aufhebung der beſtehenden 
Simultanſchulen an die Zuſtimmung der Gemeinden geknüpft, 

leichaeltig aber vorgeſehen, daß die mangelnde Zuſtimmung der 
emeinden durch den Kreisausſchuß oder den Bezirksausſchuß 
ergänzt werden kann. 

Von einem Eingehen auf weitere Unrichtigkeiten des Berichts 
muß ich abſehen, weil ich ſonſt meine ka wie ich ſie 
wirklich gemacht habe, faſt vollſtändig wiederholen müßte. Die 
Berichtigung der erwähnten Punkte war nothwendig, weil ein ſach⸗ 
verſtändiger Leſer nach dem Berichte annehmen muß, daß ich den 
Geſetzentwurf entweder nicht geleſen oder nicht verſtanden habe.“ 

br. Frecher Diebſtahl. Mit welcher Frechheit die halb⸗ 
wüchſigen Burſchen, welche in den Straßen der Stadt herum⸗ 

ngern und vor denen wir ſchon Case gewarnt haben, auftreten, 
beweiſt ein neuer Vorfall, der uns heute mitgetheilt wird. Geſtern 
in der Abendſtunde kam ein ſolcher Tagedieb in eine Bäckerei auf 
der St. Martinſtraße, nahm von dem Ladentiſch etwa für 40 
Pfennige Semmel und war bereits aus dem Laden verſchwunden, 
ehe die Verkäuferin nur hinter dem Ladentiſch hervorkommen 
konnte. Da fie allein im Laden war, jo mußte ſie ſelbſtverſtändlich 
von einer Verfolgung des frechen Burſchen abſtehen und hatte ſo⸗ 
mit das Nachſehen. 


br. Aus dem Polizeibericht. Ver 0 aftet wurden am 
Sreitag zehn Perſonen wegen Bettelns und ein Landſtreicher, ſowie 

bends ein Mann auf der Walliſchei wegen ruheſtörenden Lär⸗ 
mens. — e Veranlaſſung iſt am Freitag 
Abend ein bieſiger Töpfergeſelle, bei dem ſeit einigen Tagen die 
Tobſucht wieder zum Ausbruch gekommen war, in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt worden. — Zum polizeilichen Auf⸗ 
bewahrungshof von Hendewerk wurden zwei herrenloſe Hand⸗ 
wagen geſchafft, von denen der eine auf dem Wronkerplatz, der 
andere in der Breitenſtraße ſtand. — Beſchlagnahmt wurde 
am Freitag bei einem Bleiiermeitter in Wilda und bei einem an⸗ 
deren in Jerſitz je ein mit Trichinen behaftetes Schwein. — Po⸗ 
lizeilicherſeits wurden am Freitag Abend mehreren jugend⸗ 
lichen 1 verſchtedene Partien geſtohlener Kohlen am Ritter⸗ 
thore abgetrieben, während die Diebe leider entkommen ſind. — 
Gefunden wurden am 1. d. Mts. an der Ecke der Ritter⸗ und 
St. Martinſtraße drei Paar weiße Lederhandſchuhe, ein ſchwarzer 
mit Krimmer beſetzter Damenmantel auf der Bodentreppe des 
Hauſes Wronkerſtraße Nr. 1, am 16. d. Mts. ein ſchwarzer Regen⸗ 
ſchirm auf der St. Martinſtraße. — Verloren wurde am 17. 


— 


ferate, bie ſechsgeſpaltene Petitzelle oder deren Raum 
in Morgenausgabe 2 9755 auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 

Stelle entſprechend höher, werden in der 
Mittagauega age, für die 


genausgabs bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 


d. Mts. ein Lederpoxtemonnaie mit einem Inhalt von 5 Mk. 60 
Pf. und einem Uhrſchlüſſel auf dem Wege von der Berlinerſtraße 
über den Wilhelmsplatz nach dem Sapiehaplatz. — Auf dem Schweine⸗ 
markt iſt am 17. d. Mts. einem Fleiſcher aus Schwerſenz eine 
ſchwarzſcheckige Sau im Gewicht von 4½ Zentnern abhanden ge⸗ 
ommen. 


Aus der Provinz Poſen 
und den Nachbarprovinzen. 


Danzig, 18. Februar. [Einbruchs⸗Diebſtahl. Im 
Danziger Muſeum iſt dieſer ne ein äußerſt frecher FR 
Diebſtahl verübt worden. Geſtohlen wurden 7 goldene Denf- 
münzen, welche der Stadt Danzig gehören und im Mai 1889 der 
kunſtgewerblichen Abtheilung des Provinzial⸗Muſeums zur Aus⸗ 
ſtellung übergeben worden ſind, ferner verſchiedene andere kunſt⸗ 
volle Werthgegenſtände, und zwar: ein ſilberner Löffel mit 
. (grapirt) und der Inſchrift Jakob Behring 
1703; zwel ſilberne Löffel mit Gravirung und verzierten Köpfen 
am Stiel, Danziger Arbeit vom Jahre 1765—1773; zwei ſilberne 
Löffel von ähnlicher Ausſtattung wie die vorigen, beide gezeichnet 
M. K., an dem äußeren Ende die Inſchrift Gröger Wehlau 1649: 
ferner: ein filberner Löffel vom Jahre 1700, ein Maxienburger 
ſogenannter Schützenlöffel; ein ſilber⸗vergoldeter Löffel mit zier⸗ 
licher Wappenverzierung und verziertem Knopfe am Stiele, be⸗ 
zeichnet mit der Danziger Marke und den Buchſtaben H. P. J.; 
ein ſilbervergoldeter Löffel mit reicher plaſtiſcher Renaiſſance⸗ 
Ornamentation, am Stiele eingravirt Salomon, Tilemann Ar. 94 
d. 9. Feb.; ein ſilber⸗ vergoldeter Buckelbecher in Krugform⸗Imi⸗ 
tation; ein ſogenannter Brautbecher (galvanoplaſtiſche Reproduk⸗ 
tion, vergoldet), ein Jannitzer⸗Becher (galvanoplaſtiſche Reproduk⸗ 
tion, verſilbert) und ein Käſtchen mit imitirten Edelſteinen, welche 
natürliche Kryſtallform haben. 

Der neueſten Mittheilung der „Danz. Ztg.“ nach iſt es den 
Anſtrengungen der Behörden bereits gelungen, den Thäter zu ent⸗ 
larven. Das genannte Blatt ſchreibt darüber: Der Vollführer 
dieſes ſchweren Diebſtahls iſt bereits entdeckt Geſtern Abend wurde 
der Vergolderlehrling Johannes Grenda, Heiligegeiſtgaſſe wohnhaft, 
als der Dieb ermittelt und verhaftet. Er wollte einen Theil der 
ee ſübernen Kunſtſachen bei einem e 

er Breit ale verkaufen und dies führte zu feiner Feſtnahme. Fünf 
ſilberne 90 el wurden noch bei demſelben vorgefunden; ein Deckel 
und ein Löffel find von G. zerkleinert an einen Goldarbeiter ver⸗ 
kauft worden, alſo vollſtändig werthlos geworden. Die Münzen 
will G. am „Ruſſiſchen Grabe“ vor dem Olivaerthor vergraben 
haben. Heute Mittag begaben ſich mehrere Kriminalſchutzleute mit 
dem Attentäter dorthin, um die Stelle ausfindig zu machen. G. 
7 Am Ag Muſeum einſchließen und führte über Nacht den Dieb⸗ 

ahl aus. 


Jer nie 


+ Eine Unglücksbraut. Man ſchreibt der „Fiala. Ahe 
aus Paris: Fräulein Vacarescu, die Ehrendame der Königin Eliſa⸗ 
beth von Rumänien, hat wirklich kein Glück. Nachdem ſie ihren 
Plan, den rumäniſchen Thronerben zu heirathen, aufgeben mußte, 
war fie nacheinander mit zwei Pariſern, dem Baron de 2... und 
dem Finanzier B.. ., verlobt. Vor Kurzem war endlich von einer 
Verlobung mit dem jungen Prinzen Cantacuzeno die Rede. Auch 
dieſes Mal iſt es wieder zum Bruch gekommen, und zwar wie es 
heißt, durch das Eingreifen einer früheren Maitreſſe des Prinzen, 
der Miß Nelly X. 

In Blämiſchen Theater zu Brüſſel ſtürzte vor Kurzem 
die Schauſpielerin Henriette Tormym während der Aufführung der 
„Beiden Walſen“ nieder und war ſofort todt. 


7 Bonlanger’3 Erben. Aus Paris wird berichtet: Die 
Erbſchaftsmaſſe des General Boulanger wird am 7. März in 
Brüſſel verkauft werden. Wie erinnerlich kamen die Erben des Ge⸗ 
nerals nach Veröffentlichung des Teſtaments überein, ſo genau 
als möglich den letzten Willen des Verſtorbenen auszuführen Die 
Erbſchaftsmaſſe, welche allein aus dem Mobiliar des Hotels be⸗ 
ſtand, wurde auf 35 000 a geſchätzt, und die Paſſiven, gebildet 
von dem Betrag für die Mie the des Hotels, den Erbſchaftskoſten 
ıc. beliefen ſich auf 25000 Francs. In Folge deſſen wurden die 
18 im Teſtament bezeichneten Legatare aufgefordert, möglichſt be⸗ 
nn in der Auswahl der Gegenstände zu fein, die ſie als Er⸗ 
nnerung behalten wollten. Folgendes iſt die Lifte der von den 
Legatoren gewählten Gegenſtände: 1) M. Charles de Vogelſang 
— den Otternpelz des Generals. 2) Mme. Charles de Vogelſang 
— ein Gemälde. 3) Mlle. ae de Vogeliang — einen aus 

olz geſchnitzten Engel. 4. M. Charles de Vogelſang fils — einen 

pazierſtock aus ſpanſſchem Rohr mit Goldknopf. — 5) M. Alfred 
Dutens — ein vergoldetes Tintenfaß. 6) Mme. Dutens — einen 
verfilberten Aſchenbecher. 7) M. Jules Lefebvre — eine alte 
Kravattenadel mit einer Darſtellung des heiligen Georg. 8) Mme. 
Lefebvre — eine Wanduhr. 9) M. Arnaud Lefebvre fi 

oldene Krapattennadel mit einem gufelien als Knopf. 
ouis Barbier — einen ledernen Reiſeſack. 11) Mme. 
Barbier — eine Bronze⸗Statuette. 12) Mlle. Laurence Barbier 
— eine Krabattennabel mit einem Kleeblatt. 13) Mlle. Eugenie 
Barbier — eine Kravattennadel mit einer Camee. 14) M. Roche⸗ 
fort — das Binokle des Generals. 15) M. Denis ein — Tintenfaß. 
16) M. Mouton — einen Spazierſtock mit er Knopf. 17) 
Mme. Mouton — eine goldene Kravattennadel. 18) Mlle. Mouton 
— eine Büſte des Generals. Die einzige Differenz, die ſich ergiebt, 
kommt daher, daß Herr Vogelſang das große Gemälde der Revüe 
des 14. Juli, von Rondel en reklamirt. Dieſes Gemälde be⸗ 
ſitzt einen ziemlich hohen Werth und der mit der Regelung der 
Erbſchaft betraute Notar will dem Reklamanten begreiflich machen, 
daß es würdiger wäre, dieſes Gemälde zum Nutzen der armen 
Mutter des Generals zu verkaufen, welche nach Liquidirung der 
Erbſchaft nur jo viel übrig behalten wird, um zur Nöth die unent⸗ 
Lebnllehſten Lebensbedürfniſſe zu beſtreiten. 
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3 und Verkehr. 


* Berlin, 19. Febr. In der heute ſtattgehabten Sitzung des 
Aufſichtsraths br ommandit⸗Geſellſchaft auf Aktien Lud w. 
Loewe u. Co. wurde die Bilanz und das Gewinns und Verluſt⸗ 
Konto pro 1891 vorgelegt. Die Bilanz ergiebt bei vorſichtigſter 
Aufnahme aller Werthe inkl. des Gewinn⸗Vortrages aus 1890 von 
19 936,75 Mark, einen Gewinn von 2197 776,48 Mit Rückſicht 
auf die in allen Betriebszwei gen der Geſellſchaft weſentlich erhöhte 203 
Thätigkeit des abgelaufenen Jahres 
ſprechend reichlicher als im Vorjahre eren worden und zwar 
insgeſammt auf 12 M., gegen 818 202,25 M. in 1890. Die 
Generalverſammlung der Kommanditiſten wird auf den 16. März 
einberufen werden. 

* Bremen, 19 Febr. Der Aufſichtsrath des „Nord⸗ 
deutſchen Lloyd“ beſchloß in ſeiner Reuge Sitzung keine 
Dividende für das Jahr 1891 zu vertheilen. Die Abſchreibungen 
pe auf ſechs Millionen feſtgeſetzt. Zur Deckung 88 werden 

Reſervefonds, welcher am 1. Januar 1891 7730000 Mark 
betrug, ca. zwei Millionen zu entnehmen 35 ein. 

758 Weteräbure, 15. Febr. (Ausweis der Reichsbank vom 


15. Febr. 

Kaflen-Beitand . .. 137 458 000 Rbl. Abn. 2528000 Rbl. 
Diskontirte Wechſel . 29 246 000 Zun. 155 000 „ 
Vorſchuß auf Waaren 72000 unverändert. 


Vorſch. auf öffentl. Fonds 7 285 000 „ Abn. 35 000 „ 
do. auf Aktien und Obli⸗ 
gationen 11 686 000 „ Abn. 326 000 „ 
Kontokorrent des Finanz. 
minifterium3 . . . 49406 000 „ un. 14 743 000 „ 
cr Kontotorrenten . . 66551 = „ Zun. 4846000 „ 
insliche Depots 23 280 un. 1 137 000 „ 
*) Ab⸗ u. Zunahme gegen den Stand vom 8. Februar. 
Marktberichte. 


(Nachdruck nur mit A r Aer 
W. Poſen, 20 Februar. [Getreide⸗ un iritus⸗ 
Wochenber 1 75 Seit Anfang der Woche hat das Wetter 1 
wieder einen vollſtändig winterlichen Charakter angenommen; die 
Kälte differirte zwiſchen 6 und 12 Gr. C., dabei fiel an mehreren 
Tagen ziemlich viel Schnee, welcher für die Winterſaaten ie er⸗ 
wünſcht kam. Die Bode, Bender waren etwas größer als in 
der vorangegangenen Woche, beſonders 25 gen ziemlich umfangreiche 
Offerten aus zweiter Hand vor. 00 auswärtiger höherer 
Notirungen, ſowie ſtärker a xport⸗ und Konſumfrage 
war die Tendenz feſt und Preiſe für faſt ſammliche Zerealien an⸗ 
iehend. Der hier am Dienſtag ſtattgefundene Saatmarkt verlief 
für Getreide in ſehr animirter Tendenz und kamen gan in bedeutende 
Umſätze zu Stande. Für Roggen traten ſchleſiſche Aue, für 
Weizen märkiſche und ſächſiſche Mühlen als Käufer auf. Vom 
hieſigen Lager gelangten orhhere Poſten zum Verſandt. 

Bei tzen war mäßig offerirt und fand bei höheren Preiſen 
ſchnell Käufer, beſonders 1 die beſſeren Qualitäten von hieſigen ! 
Müllern begehrt, 210— 22 

Roggen begegnete oh für den örtlichen Bedarf als auch 
zu Verſandtzwecken einer regeren Nachfrage und beſſerten ſich Preiſe 
um 5—8 M., 210—219 M. 

Gerſte in guter Beſchaffenheit von hieſigen Brauern als auch 


zu 185 * gefragt, andere andauernd ſchwer plazirbar, 
148— 


9 en brachte etwas beſſere Preiſe. 
etwas ſchwächer als bisher, 150 —160 M. 

Erbſen wurden höher im Preiſe gehalten, Futterwaare 160 
bis 168 ne Kochwaare 185—195 M. 

Lupinen bei ſtarkem Angebot nur in Saatwaare leicht ver⸗ 
käuflich, blaue 68—78 M., gelbe 79—84 M. 

Wicken fanden beſſere Beachtung, 122—128 M. 

Spiritus: In der Lage dez Syiritusmartteg iſt immer 
noch keine Beſſerung eingetreten. In Folge der von Berlin höher 
lautenden Notirungen haben ſich auch hier Preiſe 2 etwas ge⸗ 
oben, jedoch fehlt hier nach wie vor jeder Abzug für Rohwaare, 
0 daß die herankommenden Zufuhren lediglich gelagert werden 
müſſen. Von den nahe gelegenen Bahnſtationen wird der größte 
Theil jetzt hierher geliefert, während von den entfernt gelegenen 
Stationen die Waare größtentheils nach Sachſen noch auf frühere 
1 weiter dirigirt wird. ür Sprit iſt ein äußerſt 


Das Angebot war 


wache zug vorhanden, ſo daß die hieſigen Fabriken nur ſehr 
ES find. — Schlußkurſe: Loko ohne Faß (50er) 
6 8 er) 


lin, 19. alle. Amtlicher 579 

u 8 n 1 allen g er den Ke 
tral⸗M halle.] Marktlage ee 
Sinn reichlich, Geſchüft flau, Preiſe behauptet. Wild und 
flügel. Zufuhren knapp, Geſchäft lebhaft, N hoch. Zahmes 
Geflügel ebenfalls knapp und gut bezahlt. Fiſche. Zufuhr nicht 
ausreichend. Geſchäft Je belt gt gut, utter lebhaft, BER 
unverändert feſt. Käſe ruh 15 Gemüſe. Spinat und Grünkohl 

We ere O bſt und Süd 2 unveränd a 
leiſch. REDE Ia 57—61, Ila 45, Kalb⸗ 
fleiſch Ia 5765 M., IIa 35—55, ee 1. 855 Ta 40 —48, 
weinefleiſch 4852 M., Bofonier Ein 49-50 M., Serbifches 
48—49 M., Ruſſiſches 45—46 M. p. 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes letſch. Schinken ger. m. 
Knochen 70—83 M., do. ohne en 90—110 M., Lachs⸗ 
1. — * 110-140 M., Speck. ger. 1 157 barte Schlackwur ! 

100—1 11 M, Sänfebrüfte 12910 0 M. p. 50 Kilo. 

Wild. R e Ia. p 20 M., do. Ila do. 0,60 
bis 0,85 M., Morbwild p. 1% Kllo 50-53 10 do. leichtes do. — bis 
e 

ein . erldufer nge 
bis 00 Pf. Salen p. Stud — MR, Bilden 1 


Bahmes Geflügel, lebend. ie junge, p. St. 
Enten do. — M., * do 50 er, alte do. 1401 70 M. 
do. junge do. — en d 


bis 0,69 M., ie } 7 M. p. Stück 
1,40 2,00, do IIa. 929 } 5 * junge — Mk. Kapaunen 
— M., Tauben do. 0,72—0,75 M., Puten JE „Ko 0,70-0,85 M. 
Sur) — 7 9 wre do — 40 — 
er ark, Ba „ a roße, 
M., do. mittelgr. do. 80 Mark, do gg 671 


* 1800 82 M., Bleie, do. 36-49 M., Yale, toße, 
20 M., do. 3 do. 72—80 M., do. kleine ii 2. 
„Karauſchen do. — M., ob dor — M., 

Wels do. bis — M. 


Schalthie re. * roße, über 12 Ctm., p. Schock — 

Mark % 11—12 Ctm. 4—5 M., do. 10—11 Ctm. 3,00 M. 
Butter. Pa. pomm. u. pof. Ia. 118—121 M., do. do. 

er EM. er a Fa 90 —105 M., Landbutter 80 bis 


ee do. 40 M 


Er Sich 155 Wee, 1050 5 
„ do. einzelne — „ do. weiße runde 
5 Mart. Zwiebeln ver 50 Kilo 5 bis 6 Matt, 
Moper en, lange, p. 50 Ltr. 1,25—175 M., junge, p. 


ſind die Abſchreibungen ent⸗ 165.— 


Nen 


Bund —,.— M., do. Kohlrüben p. Schock e Neterfite 
p. Bund 0, 100,20 M. Sellerie, u p. ng: 

Obſt. auge pfl 2 Liter 5.00 
Kg. Fungetiner 1 
Weintrauben, ital., 


geringe Qualität 185200 M, f 


über Notiz. — Roggen 3 M., geringe Qualität 185 bis 
ee a über Notiz. — Gerſte 150—165 M., Braugerſte 
777 rbſen Dr 159—160 M., Kocherbſen 161-190 

is 165 M. — Lupinen 65-85 Mk. — Spiritus 


M. — 
50er 64,20 M., ober 44.75 M. 
Marktpreiſe zu Breslau am 19 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Notirungs⸗Kommiſſion. 
We weißer 
5 —.— gelber 
Gerste 


afer 


Festſen 9 anlegen 19 50 ser 1 
eſtſetzungen der Handelskammer ⸗Komm 

feine mittlere ord. Ware 
Raps per 100 1 24,50 >” 20,20 Mark. 
N . 24,10 22,70 20.— 


Do 21.— 
Schlagtein . 23,.— 21.— 18— 


Stettin, 19. Febr. Wetter: ſchön, Temperatur 6 Gr. R., 
N — 4 Grad R., Barom. 757 mm. Wind: SW. 
eizen feſt, per 1000 Kilo loto 210220 M. bez., per April⸗ 
Mai 219 5 M. Br. u. Gd., per Mai⸗Juni 220 M. Br., per 517 5 
Juli 221 M. bez. — Roggen feſt, per 1000 Kilo loko 200-210 M 
G8. per April⸗Mai 221— 221,5 M. bez., per Mai⸗Juni 217,5 M. 
18 1 85 8 Ver 213,5 M. Gd., 18 -Auguft 199 M. Br., 
8 e per 1000 Kilo fold 
— 1000 8110 10 50—160 M. — 1 feit, dr 100 Kilo Febr., 
April⸗Mai und Septhr. ⸗Okt. 56 M. B tritus feſter, per 
10 000 Liter⸗Proz. loko ohne Saß 5 5 45,5 5 M. bez., 50er 65,1 M. 
nom., per April-Mai 70er 46,3 M. Br. und Gd., per Aug.⸗Sept. 
70er 475 M. nom. — Angemeldet: Nichts 
Nichtamtlich: 8 loko 11 M. verſt. bez. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
tettin, 1 * [Betroleum.] Der n 


betru e 
en n ſind von Amerika 22150 „ 


34 499 Brls. 
. vom 4. bis 5 Febr. d. J. 4014 = 
ager am 11. Febr. 


gegen gleichzeitig in 1891: 


an, 

> 1886. 15901 Brls 
Der Abzug En 1 

26 077 Brls., gegen 29870 


1 30 485 Brls. 
32 402 Brls., in 1890: 28 475 Brls., in 
in 1888: 17477 Brls., in 1887: 13 453 Brls., 


anuar bis 11. Februar d. Is. betru 
18. in 1891 und 30586 Brls. in 1890 


glei 5 eitraums. 
artung nichts. 

ie Lagerbeſtände loto und n waren in: N 
Bars Barrels 
Stettin am 11. Februar 30 485 34 576 
Bremen = 207 901 275 189 
amburg = = = 121 062 133 320 
ntiwerpen = = 5 51 797 63 704 
Amitedam: = = 76 775 41113 
Rotterdam = = = 121 200 116 711 
Zuſammen 609 220 669 613 


Telegranhiſche Nachrichten. 


Paris, 20. Febr. Das „Journal Offiziel“ veröffentlicht 
die Demiſſion des Kabinets. 


Paris, 20. Febr. Der Papſt erließ eine Enchklika an 
die Katholiken Frankreichs, welche ſeinen Schmerz darüber 


7 N ar, an ER TER Kat ea 7 7 
* 


IR (oer —,— 


150—178 M. — Hafer Bor. 


9 


Börſe zu Poſen. 
7 Pause ei Börſenbericht.] 
—,— L. Regultrungspreis (50er 
18 a Faß) (50er) 62.90 (Jer) 43 
20. ıuar. [Priva t⸗Berſcht ] Wetter: ſchön. 
8 feſt. Loko ohne Faß (50er) 62,90, (70er) 43,50. 


bee eye — 
Berlin, 20. an (Telegr. Dt Helmann. Polen); 


een matter eviritus u 
Ma 205 251207 50 [70er April. 5 aß 46 — 
at⸗Juni 206 75209 — ne 


gen matter mi⸗ ult 
ril⸗Mat 216 75,218 75 70er 1 ahnt 
213 — 215 76 n ug.⸗Sep 47 40 
50er loko ne Faß 65 50 65 80 


urſe. bot. v. 


im, 
* pr. 


Roggen pr. Ari a 
Mai-Sunt. . . . , 212 50 216 — 
un, gg ain Nottrungen Notv. 30 


63 500 63 


19 
Dt. 3% Reichs⸗Anl. 84 50 
bb. gm Siguid.-Bfbr. 60 19 65 9 50 


Bono! 


4% brf.101 90 10 90 5 
1 544.86 70, 95 80] Oeſtr. Krch Akt 170 


of. Rentenbriefe 102 90 102 7 Date 1 Staatsb. 124 60 125 40 
Poſ. Prov. Oblig. 93 50| 93 50 42 25 41 90 
85 r. Banknoten 172 601172 50 e mmung 

Silberrente. 81 25 80 80 ſtill 


Bar eBanknoten201 40200 95 
„Bdk. Pfobr. 94 70) 94 60 


Iltpr. Südb. E. S.A. 73 30 73 60 5 80 Steinſalz 30 75 80 50 
e 6 7017 9 304 


Marienb. Mlaw.dto 5 | Dur- Bodenb.Eiſbel 236 50 1 
eniſche Rente 89 00 89 Hi ahn „ „101 501101 60 
konfAnl 1880 92 10 91 80 Galtzſer „ „ 91 80 91 25 

dto. zw. Orient. Anl. 63 60 Schweizer Cen 

J Anl. 1880 82 75 83 — Berl. anbelögeieil 135 25235 — 
9 Zürt.1%/, fonf. Anl. 18 25 18 10] Deutige Bank⸗Att. 100 251160 30 
pr. . —| — — | Distont. Kommand. 183 501184 25 
133 80 139 75 Königs⸗ u 104 25 104 10 


Schwarzkop 233 = 5 — 
Sn b n 0 30 55 80 fe Boguner Suite 
Saen, 50 15 * so En R 1 
22 
8 tabahn Kredit 169 Distonto 
Stettin, 20. Februne gear. Agentur B. Detmann, Poſen.) 


Nl. . 19 


Weizen matt Spiritus niedriger 
do. April⸗Mal 218 — 210 0 per loko 50 M. Ao. — — — 
do. Mai⸗Juni 219 — 220 — [per lolo 70 M. Abg. 44 90 45 50 
Rosen matt „April⸗ Mal „ 46 — 46 30 
ril⸗ Mat 219 50 221 50 „Aug. Sept. „ 47 90 47 50 

2 ai⸗Funi 216 — 217 50] Petrolenm *) 

öl matt do. per fo 11 — 11 — 
do. upril⸗Mai 56 — 
do. entf. 8 70 56 

*) leum loco e Uſance 1¼ pCt. 


———.—.—. —. ͤ— 
3 vom 19. Februar, 8 Uhr Morgens. 


ausdrückt, daß ſich Männer zur Vernichtung des Chriſten⸗ 1 
thums in Frankreich vereinigt hätten, er mahnt, für die Beruhi⸗ ter — 2 
gung des Vaterlandes einzutreten und erklärt es für eine ernjte | Aberdeen 747 2 
Pflicht, die beſtehende Regierung anzuerkennen und nichts zum Kopenb 
Sturz zu unternehmen. Man müſſe zwiſchen der bestehenden Stockholm. 750 NO 2 Schnee u 
Regierung und der Sa ag Körperſchaft unter⸗ 5 —.— 754 ſtill bedeckt —23 
ſcheiden. Gute Katholiken ſollten vereint mit allen ver⸗ 1 — 752 S880 Udedeckt —15 
faſſungsmäßi igen Mitteln die Mißbräuche in der Geſetzgebung Fee 
bekämpfen. Die Encyklika ſpricht ſich gegen die Trennung Terre & 588 bet 9 
von Staat und Kirche und für die Konkordatspolitik aus. der 575 S 1 bedeckt PER 
V 
a . — 
Berlin, 20. Febr. [Tel. ö der „Poſ. . Zn ER 6beiter 5 
Ztg.“] Abgeordnetenhaus. Bei Fortſetzung der Neufahrw 748 SSo 2 Schnee 28 
Berathung des . wurde die Frage der Güter⸗ Memel 9 SD halb bedeckt —12 
tarife erörtert. Schoeller plaidirte für einen einheit⸗ Pars — 2 
lichen amißieten tückguttarif. Abg. Stengel verlangte] Münſter 750 828 J halb bedeckt —13 
die Aufhebung der Staffeltarife, wogegen die Abgg. v. Butt 1 748 NO J bedegt 282 
kamer-Plauth, Seer und Schoeller für ihre Beibe⸗ Munchen 5 5 Neal beg 9 3 
haltung eintraten. Abg. Broemel erörterte die Hoch⸗ Chemnitz 753 ſtill wolki 2 
2 15 eee zum ange . Wiel 705 — 1 3 — — 6 
warf der Eiſenbahnverwaltung eine Mitſchuld durch die billigen Wien ede rt 
Kohlenausfuhrtarife vor. 9 . zn | Breslau 2 S Aibebedt 2 


Abg. Schul z⸗Bochum ſuchte zu 
beſtreiten, daß die Kohlenausnahmetarife dem Ausland zu Gute 
kommen. Auch Miniſter Thielen leugnete eine Einwirkung 
der Ausfuhrtarife auf die Preisgeſtaltung. Bezüglich der 
Staffeltarife theilte er mit, daß eine Klärung noch nicht er⸗ 
folgt ſei, daß aber im Frühjahr auf Grund eines umfaſſenden 
Materials eine Erörterung mit dem Landeseiſenbahnrath er⸗ 
folgen werde. 


Peſt, 20. Febr. Der Reichstag iſt wieder zuſammenge⸗ 
treten. Cſanady lehnte die Uebernahme des Alterpräſidiums 
ab. Madarasz übernahm den Vorſitz mit der Forderung einer 
Bürgſchaft des Miniſterpräſidenten dafür, daß die feierliche 
a] Eröffnung in Ofen nur unter der Trikolore erfolge. Der 
Miniſterpräſident erklärte, die Eröffnung werde unter Verant⸗ 
wortung der Regierung nach dem fünfundzwan eich 
Zeremoniell erfolgen. Madarasz verließ den Präſidententiſch, 
worauf Janicary als Alterpräſident die rein formale Sitzung 
zu Ende e führte. 


) Nachts Schnee: . ) Geſtern zu 


Der Luftdruck iſt überall ne und zien iemlich gleichmäßig ver⸗ 
theilt. Baromerrifh Die Aulle nen liegen 3 * ü dlich 
5 117 8 1 weten a fit 2 7 und aus variab⸗ 

er Britiſchen Inſeln 
Harte 5 het. fl te, an der Dernau Ak enge 
Winde. In 7 iſt das Wetter vielfach heiter, andauernd 
kalt, Weng . ne e meiſtens 1 0 erheblich geſtiegen 
ift. Stellenweise fit etwas Schnee gefallen. Die Temperatur liegt 
in Deutſchland um 2 bis 13 Grad unter dem Gedern Auf 
den Britiſchen Inſeln a allenthalben Froſtwetter. Shilds 


meldet Minus 10 G 
baden 16 Etm. chneehöhe Wache Saber Wies 


aſſerſtand der Warthe. 
Voſen, am 555 Febr. Mittags 2,94 Meter. 
z 5 Morgens 2,94 5 
Mittags 2, 


= = 2 


er Pe a — 94 2 
Drud ind Merlag ber Hofbuchdruderel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Boler, 


